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, Mi>»WmeWWe»Akoiill>lMi>Mll;.
2 Kn" m? ? ' 2? ' $ uni ^Herzog Franz Ferdinand
s? rn tm , die Herzogin von Hohenberg , sind
b ^ folaer ^ entat zum Opfer gefallen . Als der
hT° Qtt!nm Un̂ seine Gattin gestern morgen in Sera-
SWlen rind sich mit ihrem Gefolge in Auto¬
ren "em Rathause begaben , hatte sich auf den
n ^ täoaa,!6 ittoße Menschenmenge eingefunden , die das

bo§ q?af ehrfurchtsvoll begrüßte . Plötzlich wurde
iif ' $ er re ° ^e§  Thronfolgers eine Bombe geschleu-

Q f Herzog erkanpte rechtzeitig die Gefahr,
1? ft  dem n?b, scĥ g die Bombe zur Seite . Sie fiel
t°Utbe Auto zu Boden . Durch die Sprengstücke

«ie echjg ^ eche r>on Personen aus dem Publikum,
dein U,.^ rn dem folgenden Auto fahrende Herren

schwer verletzt. Oberstleutnant Graf
k Oberstleutnant Merezzi, der Adjutant
{t: 0̂8 folmÄlls von Bosnien , die in dem dem Erz-
J ? Oetiefet en  Auto Platz genommen hatten , wurden
iffii . 4l'  während vier Zuschauer schwer verletzt
-? Fzu mnlr Täter , der von den herbeigeeilten Poli-
Üii». ^ n geschlagen wurde , gab an , Gabrinoviz
!°l!? w Typograph von Beruf zu sein. Er er-

bengk, ^. Herzegowina zu stammen . Der Thron-
dn« «̂ " uch diesem Vorfall mit seiner Gattin,

kMst , ^ Attentat sehr beunruhigt war , nach dem
erwarteten ihn der Bürgermeister und

halt? ? "? ', Der Bürgermeister wollte eine An-
d»ŝ herzoa' sich hierzu anschickte, sagte ihm

rS tn  scharfem Tone : „Herr Bürgermeister,
tÄ , m,^ an  uach Sarajewo , um einen Besuch zu
jÄttb !« »-Ulan wirft auf einen Bomben , das ist
VnS ett <§/„“? einer Pause sagte der Erzherzog : „So,

spachen ." Der Bürgermeister hielt dann
Ptu flr. 4./ in bet fetner flr.rifntrfimrr i' tF»or Sto

ver
_ iten

VqT  wietzphE ^udigen . Er bestieg dann mit seiner

tii,;' <at UistF tn  der er seiner Entrüstung ' über die
kr̂ er ibn verlieh . Der Erzherzog ließ sich durch"kl sh ihn t wttue

begleitenden Offiziere nach dem Befinden
^ erkundigen . Er bestieg dann mit seiner
'sehen Automobil , um , wie im Programm

die Rundfahrt durch die Stadt zu be¬
halte der Erzherzog Thronfolger und

[fji V'' l [ Vh* - f ' "*■*'*HlW Ultlj *vlv UU
Ä - b> Rundfahrt durch die Stadt zu be-
■„ Qttiit  bjj J Qtte  der Erzherzog Thronfolger und

ihr, Egerer Auto bestiegen, als sich aus der Menge
§(f,? le Pllisl .̂ usch an den Wagen drängte , und , ehel®nyeQufbpn|inblrn konnten, rasch mehrere
S&  VHens Erzherzog und dieHerzogln

t . 8 abga  b . Der Erzherzog war
^Qqp 0trit. cAny ins Gesicht getroffen und war blut-
ikib,F erhok,p„ E Herzogin , die sich laut aufschreiend im

stm.? hatte , erhielt einen Schuß in denUnter-
^Idb 'hov? brr thren schwerverwundeten Gemahl.

derriühte sich um die Schwerverletzten und
^ s^ urden der Erzherzog und seine Gattin imZer

rasenden Tempo nach dem Konak gebracht. Auf dem
Wege dahin verschied der Erzherzog  bereits,
während die Gattin wenige Minuten später ihr Leben
aushauchte . Der Täter , der die tödlichen Schüsse ab¬
gefeuert hatte , konnte von den Polizisten nur mit Mühe
der Wut des Volkes entzogen werden, die ihn zu lynchen
versuchte. Es ist ein 17jähriger Gymnasiast der achten
Klasse namens Prinzip , er ist serbischer Abkunft und aus
Grahow an der serbischen Grenze gebürtig.

Wien,  29 . Juni . Die Nachricht von der Ermordung
des Erzherzogs Franz Ferdinand und seiner Gattin
wurde gerüchtweise mittags hier gemeldet, fand jedoch
zuerst keinen Glauben . Von den Behörden wurde die
Verfügung getroffen, daß bis zur offiziellen Bestätigung
der Meldung der Telegraphen - und Telephonverkehr
einzustellen sei. Nach einer weiteren halben Stunde traf
die offizielle Nachricht ein, die in Wien bald bekannt
und das größte Entsetzen hervorrief . Auf den Straßen
bildeten sich erregte Gruppen , die das Ereignis leiden¬
schaftlich diskutierten . In Belvedere traf kurze Zeit nach
Bekanntwerden der Nachricht bereits das erste Kondo-
lationstelegramm ein.

Wien,  29 . Juni . Aus Ischl wird gemeldet , daß
der greise Kaiser Franz Joseph beim Empfang der Nach¬
richt beinahe völlig zusammenbrach . Er erklärte, es
bleibe ihm nichts auf der Welt erspart . Der Kaiser
gab sofort Befehl, die Hofhaltung nach Wien zu verlegen.
Die Rückreise wird bereits heute früh angetreten werden.

Wien,  29 . Juni . Zu der Ermordung des Erz¬
herzogs und seiner Gemahlin werden noch folgende
Einzelheiten bekannt : Die Erregung in Kroatien und
Bosnien unter den dort wohnenden Serben gegen die
österreichische Herrschaft ist nicht erst jüngsten Datums.
Seit einer Reihe von Jahren bereits hat sich der Fana¬
tismus der dortigen Serben in einer Reihe von Atten¬
tate geltend gemacht . Gegen die österreichische Herrschaft
besteht ein förmliches Netz von Verschwörerkomitees und
von ZeitzuZeit gelang es derWachsamkeit der Behörden , die
Verschwörungen aufzuheben , bevor sie zur Reife gelang¬
ten . Die Reise des Thronfolgers vollzog sich unter den
größten Vorsichtsmaßnahmen . Über 1000 Gendamen
waren aus allen Teilen des Landes in Serajewow zu¬
sammengezogen . Die spalierbildenden Truppen ! hielten
die Zivilisten in respektvoller Entfernung vom Wagen¬
zuge des Erzherzogs . Der serbische Gesandte in Wien
hatte den Thronfolger vor Antritt seiner Reise gewarnt.
Jedoch hatte ihm der Thronfolger erklärt , daß ihm der-
artige zwar wohlgemeinte Ratschläge von der Erfüllung
seiner Pflichten nicht abhalten könnten.

Wien,  29 . Juni . Durch die Ermordung seines
Onkels ist Erzherzog Karl Franz Joseph plötzlich zum
Thronfolger der Donaumonarchie berufen worden .- Er

steht im 27. Lebensjahre . Seit dem 21. Oktober 1911
ist er mit der Prinzessin Cita von Parma vermählt . Der
Ehe ist ein Sohn entsprossen, der kleine Erzherzog Franz
Joseph Otto , der am 20. November 1912 geboren wurde.
Der neue Thronfolger begleitet in der österreichisch-unga¬
rischen Armee den Rang eines Majors . Er ist der Sohn
des verstorbenen Erzherzogs Otto und dessen Gemahlin,
der Prinzessin Marie Josepha von Sachsen . Der Erz¬
herzog und seine Gemahlin sind bisher wenig hervorge¬
treten . Doch gilt er als lange nicht so energisch als
sein ermordeter Oheim.

Wien,  29 . Juni . Die Beisetzung des Erzherzogs
und seiner Gemahlin wird nicht in der Kapuzinergruft
erfolgen , sondern in Arzstetten in Niederösterreich,' wo
der Erzherzog eine Gruft für sich und seine Familie er¬
bauen ließ. Kaiser Wilhelm wurde von Ischl aus tele¬
graphisch verständigt und sandte sofort ein Beileidstele¬
gramm an den Kaiser . In Hofkreisen wird angenommen,
daß Kaiser Wilhelm zur Beisetzung des Erzherzogs , die
nicht vor dem 10. Juli erfolgen dürfte , in Wien ein-
treffen wird.

Wien,  29 . Juni . Man zweifelt nicht daran , daß
das Attentat auf die serbische Propaganda zurückzuführen
sei. Ein Beweis hierfür ist eine Äußerung der in Belgrad
erscheinenden Zeitung „Novosti ", die in ihrer Donners¬
tagsnummer über den Besuch des Erzherzogs schrieb, der
österreichisch-ungarische Thronfolger möge sich Bosnien
und die Herzegowina diesmal gut ansehen, denn es sei
das letzte Mal , daß er die Gelegenheit dazu fände.

Kiel,  29 . Juni . Kaiser Wilhelm erhielt die Trauer¬
botschaft am frühen nachmittag . Die im Hafen liegenden
Kriegsschiffe und Yachten setzten die Flaggen sofort auf
halbstock. Auf Anordnung des Kaisers wurde ein Trauer¬
salut abgefeuert . Der Kommandant des englischen Ge¬
schwaders ließ alle englischen Schiffe sofort halbmast
flaggen.

MMImüi.
Berlin,  25 . Juni.

— Seit einiger Zeit gehen Mitteilungen über eine
bevorstehende Vermehrung der Rüstungen für Heer und
Flotte durch die Blätter . Diese Mitteilungen sind wohl
unbegründet . Daß die Marineverwaltung kostspielige
Wünsche hat , läßt sich gewiß nicht bestreiten, sie wird aber
jedenfalls die Durchführung des Flottengesetzes abwarten,
ehe sie mit neuen Forderungen an den Reichstag heran¬
tritt . Erst recht unverständlich würde eine neue Heeres¬
vorlage sein, nachdem eben erst die Rekrutenzisfer wie
noch nie zuvor erhöht worden ist. Aber es war voraus¬
zusehen, daß die mehr oder minder begründete Tatsache,
daß noch immer etwa 30000 waffenfähige Mannschaften
bei der Rekrutierung übrig bleiben , zur Begründung

Schaß
Roman von L.

der Sabäer.
Tr a c y.

li■" jw . erlebia*Luu9e,n Umständen ist die Sache für uns
r toiipoen jrty < erklärte der Geheimrat gelassen. „Frau
L*üe„ ' Und t>i° ? Dame, die immer genau weiß, was

brQS r mol)I imftonöe  für sich selbst zu
bf? te, r? 11 Nicki "stä)en uns nach meiner Ueberzeugung
I&W «h Erika"? mindesten zu beunruhigen . Und ich
IÄVtye zu ', daß es für dich nun höchste Zeit ist,

0 ?Ug hj „ , Uegeben . Wenn man einen so ereignis-
^Uth? Esenm ? Hut, wie es der heutige für dich

länger „r mon  gut , der Natur den schuldigen
sjje lz? In. notig vorzuenthalten ."
k nd m rechtschaffen müde," gab die junge
VUlerde  k ,,®ute Nacht, Herr von Holnistetten I
k , - als irf.9 hoffentlich imstande sein, Ihnen besserbrQ„ ,̂. uDs heute ' ' ~ -/>>tU heute abend getan habe. — Nein,
hl'  D ^ Undz„? fflst abzuwehren . Sie wissen, daß mir

dn, ^ uß ? ? Ebunden war , als ich sehr gern geredet
r?? Elt unh ? -tn morgen erlaubt sein, das Ver.

iS re&te S dreifach nachzuholen." •
R jhft, die Hand , und er verstand den Blick,

jitÄ gleich jk,,stylen,Worte begleitet hatte . Sie warlklft bk-

SbllJd

die
entschlossen, mit allen

.des neuen Rätsels zu
verfügbaren
suchen, das

!»? 5ßeQrjis ckst scheinend sehr vertraute BekanntschaftOU von rmfrtonpfipn mnrhon, , aufgegeben worden
iv“iwu nicht" mußten sie mit diesem Araber ver»h°.'n»ekp7P nur . - .

d^ Junde
unbedenklich sein Leben für ihre

er sie in Gefahr geglaubt hatte.
tn, derkesetg,
iHr Unholds tn ®* . .“ Iie »oe >uyr gegmuvt yatie,

bist ĵ denklsth st? rrauen m so yoyem Matze besaß.
^, ? ^ «ss? u> ticich bereit gewesen war , im Dunkel der

ü'̂ Uah, »m -Nassauah zurückzukehren, nach dem-
d lödliMp? ^ u sto wenige Stunden früher voll

Angst geflohen warl

em ^aenbr ÄÖpiteI‘
da Frau von Heyden vom Bord

der „Aphrodite " in das Boot Abdullahs hinabstieg, hatte sie
gleichsam das Schicksal zu offenem Kampfe herausgefordert.
Mit offenen Augen und mit dem vollen Bewußtsein dessen,
was sie tat . Es war ein ungeheures , ein geradezu toll»
kühnes Wagnis , auf das sie sich da einließ : aber sie war
nach reiflicher Ueberlegung zu dem Schluß gekommen, daß
es zugleich die einzige Möglichkeit in sich schloß, ihre Position
zu retten.

Ihre Existenz stand auf dem Spiele , und wenn nicht
noch diese Nacht eine entscheidende Wendung zu ihren
Gunsten brachte, so durfte sie sich als rettungslos verloren
ansehen.

Der Mann , den sie so schmählich verraten hatte , wie
nur je ein vertrauensseliger Mann von einem arglistigen
Weibe verraten worden war , er befand sich in Massauah,
um das Werk seiner Rache zu vollbringen , und wenn es
ihm gelang , durfte sie getrost alle Hoffnungen auf die Zu¬
kunft begraben.

Aber selbst in dem günstigeren Falle , daß man den
Anklagen, die er gegen sie und Beauregard erheben würde,
keine strafrechtliche Folge gab, weil er vielleicht nicht im¬
stande war , hinlänglich stichhaltige Beweise beizubringen,
sah sie die Folgen voraus , die aus dem Zusammenstöße
mit ihm entstehen würden . Auf die bloße Möglichkeit hin,
in eine häßliche Skandalaffäre verwickelt zu werden, würde
sich der Geheimrat ohne allen Zweifel sofort von ihr zurück-
ziehen und würde ihr höchstens großmütig die Mittel ge¬
währen , nach Europa zurückzukehren.

Was aber sollte sie dort beginnen ? Sie hatte während
der letzten Zeit das Leben einer Abenteurerin geführt, und
das afrikanische Unternehmen mar gerade rechtzeitig zu¬
stande gekommen, um sie vor schimpflicher Entlarvung zu
bewahren . Wenn sie jetzt mittellos und ohne Hilfsquellen
zurückkehrte, war es unausbleiblich, daß sie nicht nur
überall bei ihren alten Bekannten an verschlossene Türen
kam, sondern sie würde auch vergeblich versuchen, neue Be¬
ziehungen anzuknüpfen, und würde für immer ausgestoßen
sein aus einer Gesellschaft, die sie nicht zu entbehren ver¬
mochte und außerhalb deren das Leben keinen Wert meha
für sie besah.

Daß es dahin nicht kommen sollte, war ihr fester, rhr

unumstößlicher Entschluß. Sie hatte vorhin ihren Toiletten»
kästen geöffnet und hatte lange Zeit das Fläschchen be¬
trachtet, das sie noch auf jeder ihrer Reisen begleitet
hatte, das Fläschchen, von dessen Inhalt drei oder vier
Tropfen genügten, alle Rachepläne ihrer Widersacher zu¬
schanden zu machen und ihr Ruhe vor ihnen zu verschaffen.
Aber sie hatte es dann wieder verschlossen, denn noch war
nach ihrem Dafürhalten der Zeitpunkt nicht gekommen, da
sie zu dieser letzten, verzweifelten Rettung hätte ihre
Zuflucht nehmen müssen. Noch fühlte sie sich stark genug
zu kämpfen ; noch war die Sehnsucht nach dem Glück in
ihrem Herzen mächtiger als das Verlangen nach dem
Frieden eines Schlummers , aus dem es kein Erwachen
mehr geben würde.

Ueber die Gefährlichkeit des Gegners , an dem sie ihre
Kräfte zu erproben hatte , durfte sie sich freilich keiner
Täuschung hingeben. Auch wenn sie es nicht schon früher
gewußt hätte , wie tödlich Alfieri sie haßte, würde sein
heutiger Versuch, sie in seine Gewalt zu bringen , ihr die
ganze Größe seiner wilden Leidenschaft offenbart haben,
und sie erschauerte bei der Vorstellung dessen, was wahr¬
scheinlich geschehen wäre , wenn sein verwegenes Unter¬
nehmen Erfolg gehabt hätte. Aber sie war trotzdem im
Augenblick des Entschlusses fast ohne Furcht. Das Bewußt¬
sein ihrer Klugheit gab ihr sogar ein Gefühl überlegener
Sicherheit, das jedem andern als durch die Umstände sehr
wenig gerechtfertigt hätte erscheinen müssen. Sie war der
Meinung , daß gerade der mißlungene Entführungsversuch
ihr eine Waffe in die Hand gegeben habe, die bei ge¬
schickter Benutzung wohl eine vtiederlage ihres Todfeindes
herbeiführen konnte. Und sie zweifelte nicht, daß es ihr
gelingen würde , den rechten Gebrauch von dieser Waffe zu
machen.

Noch mehr Aiber, als auf ihre Klugheit, vertraute fie.
in dem bevorstehenden Kampfe auf ihre Schönheit und
auf die verführerische Macht ihrer weiblichen Künste.
hatte in ihrem bisherigen Leben diese Macht zu oft er¬
probt , als daß sie sich nicht in jedem tritischen Augenblick
zumeist auf sie hätte verlassen sollen. Solange sie es noch
mit Männern zu tun hatte , würde sie sich nie verloren
aeaeben haben . Denn noch war ihr keiner beaeanet . auf



neuer Heeresforderung dienen würde. Die Heeresver¬
waltung hat denn auch bereits im Reichstag weitere
Vermehrungsabsichteum Abrede gestellt. Was dre Ge¬
rüchte über neue Flottenforderungen anlaugt so erfahrt
der „Lokalanzeiger", daß an keiner Stelle die Absicht
besteht, das Flottengesetz zu ändern. Von Vorbereitungen
für eine Flottennovelle kann daher keine Rede sem. Auf
die Notwendigkeit einer baldigen Vermehrung der im
Auslande befindlichen Schissen hat allerdings Großamrral
v Tirpitz bereits im letzten Reichstage hingewiesen.-

— Der Bischof von Como, Archi, ein besonderer
Freund des Papstes , der wiederholt von Papst Pius X.
zum Sprachrohr des Vatikans gemacht wurde, greift m
einem öffentlichen Hirtenbrief die Kundgebungen des
Reichsausschufses der deutschen Zeutrumsparter an. Es
heißt darin u. a. : Diese Kundgebung sei wegen ihres
Akonfessionalismus eine Verleugnung jedweder wahren
katholischen Zucht und eine beabsichtigte Verkennung der
päpstlichen Vorschriften.

— Kiel,  27 . Juni . Heute nachmittag gab der Chef
der Marinestation der Ostsee, Admiral v. Coerper, im
Garten der „Neuen Seeburg" ein Gartenfest, zu dem
außer deutschen auch viele englische Offiziere erschienen
waren. Nachmittags und abends wurde für die Mann-
schäften der englischen Kreuzer im Erholungshaus der
Kaiserlichen Werst eine große Festlichkeit veranstaltet.

— Darmstadt,  27 . Juni . Unter großem An¬
drang des Publikums und vor fast vollbesetztem Hause
fand gestern die Spezialberatung und die Abstimmung
über die Regierungsvorlage über die religiösen Orden
in Hessen statt. Die Gesamtabstimmung über das Ge¬
setz war namentlich. Es wurde mit 32 gegen 18 Stimmen
angenommen; dagegen stimmten die Sozialdemokraten,
die fortschrittlichen Abgeordneten Korrell (Ingelheim ),
Henrich, Urstadt und Dr . Wolf iGonsenheim), außerdem
einzelne Bauernbündler und einzelne Nationalliberale.

Ae Lm ms hem Mm.
V a l o n a . 27. Juni . Jsmael Kemal Bey hat m

anbetracht der großen Gefahr, von der Valona bedroht
ist den Entschluß gefaßt, mit den Aufständischenm Ver¬
handlungen einzutreten. Jsmael Kemal hat bereits die
diesbezüglichen Vorkehrungen getroffen und die fürstliche
Regierung von seinem Vorhaben in Kenntnis geseßt.

Bukarest,  27 . Juni . Hier geht das Gerücht, daß
heute ein Vertrausmaun des Fürsten von Albanien beun
König von Rumänien eintreffen wird. Dieser Abgesandte
des Fürsten Wilhelm soll dem König eine geheime Bot¬
schaft überbringen.

Wien,  26 . Juni . Das „Neue Wiener Tagblatt"
will voll unterrichteter Seite erfahren haben, es sei die
Idee angeregt worden, zur Ermöglichung der Heran-
bilduna albanischer Truppen für den Fürsten die inter¬
nationalen Detachements in Skutari zu beauftragen und
eventuell albanische Soldaten in Skutari auszubilden.
Die Verhandlungen darüber seien noch im Zuge. Für
den Fall einer Verwirklichung des Gedankens sei zu
hoffen daß die von den einzelnen Detachements gestellten
Jnstruktionsoffiziere in der Lage sein würden, den Kern
für die albanische Armee auszubilden, wodurch dem
Fürsten eine wirkliche Stütze geboten würde.

Rom 27. Juni . Die Wiener Nachricht von inter¬
nationalen Verhandlungen zur Bildung eines albanischen
Heeres wird von der „Tribuna " bestätiat und^ ergänzt.

Der Vorschlag geht von Österreich-Ungarn aus und
wurde von Italien angenommen. Beabsichtigt rst dre
Bildung eines ersten Kerns einer regulären Armee, be^
stehend aus 3000 Mann eingeborener Truppen, und
zwar Infanterie und Artillerie unter Leitung des eng¬
lischen Obersten Philips , derzeitigen Kommandanten der
internationalen Besatzung in Skutari , und unter andern
europäischen Offizieren. Diese Truppe hofft man mner-
halb acht Wochen schaffen zu können. Dre „Trrbuna druckt
die Erwartmrg aus , daß die Machte dre Fehler de.- em,
fettigen Vertrauens auf die christliche albanische Bevocke-
runq nicht wiederholen werden. .

Wien,  27 . Juni . Der Werbung von Freiwilligen
für Albanien wurde heute nachmittag von der Polizei¬
behörde Einhalt geboten mit Rücksicht auf das Verbot
im § 92 des Strafgesetzes. Danach ist eme besondere
Bewilligung der Regierung zur Anwerbung für fremde
Kriegsdienste erforderlich. Der Bildhauer Gurschner
konnte sich mit einer solchen Bewilligung der Regierung
(worunter eine einheitliche Erklärung des ^ wgsmmiste-
riums , des Ministeriums des Äußeren und des Mini¬
steriums des Innern zu verstehen wäre) Nicht ausweisen
Falls diese Billigung nicht erfolgt, mußte die Bildung
des Freiwilligenkorps unterbleiben. Bisher wurden 2300
Mann angenommen. ,,,

Dur azzo,  27 . Juni . Heute nachmittag ist Prenk
Bib Doda siegreich vorgerückt. Gestern nahm er eine
von 800 Rebellen verteidige feste Stellung em. Nun¬
mehr bereitet Prenk Bib Doda eine militärische Aktion
gegen die Ortschaft Preza vor. deren Einnahme eine
große strategische Wichtigkeit für einen werteren Vormarsch
gegen Schrak besitzt. — Diesen günstigen Nachrichten
gegenüber laufen aus dem Süden beunruhigende em.
Sie sagen, daß nunmehr die Epiroten zum Vorstoß gegen
Norden rüsten. Major , Kroon erteilte den m Korcha
und Tepelenz stationierten holländischen Offizieren den
Befehl, sich nach Valona zurückzuziehen, falls es sich als
unmöglich Herausstellen sollte, die Stellungen zu halten.

Rom.  27 . Juni . Während nach Berichten der
„Tribuna " die Lage in Durazzo nach wie vor verzweifelt,
die Befestigung ungenügend , das Ministerium gespalten
und die Nationalisten mutlos geworden find , ist der
Korrespondent des „Giornale d'Jtalia " d̂urchaus opti¬
mistisch und hält die Einnahme der Stadt für sehr
schwer. — Indessen verlieren die Wechselfalle aus den
verschiedenen Kriegsschauplätzen Albaniens an Interesse,
das sich nrehr den diplomatischen Verhandlungen zu-

TOm<gfien , 27. Juni . Die albanische Regierung hat bei
den Skodawerken eine Feldhaubitzenbatterie zur sofortigen
Ablieferung bestellt.

den glanzvollen Abschluß. Abends vereinten̂ s^
Mitglieder auf Webersberg Zu emem gemütlichen

*'* Der hiesige„®oIl8»erexu a ^

E
%

*!* Der hiesige„Volksverem' «oeriwgie ^
neu Samstag abend in emer gut besuchten Best ^ $

neu früheren langjährigen ^ b , tue
x̂ itmann hier eine kunstvoll gearbeitete Urkuno ^
er zum Ehrenvorsitzenden des Vereins ernann̂ ^̂ ,
Mit merkbarer Freude dankte Prof . Dr. ^
stimmungsvollen Worten für dre dankbare AN
seiner erfolgreichen Vereinsarbeit. Wir .. 4̂, inst'
Herzen, daß der alte Herr auch weiterhin E ^
die Veranstaltungen des Verems besuchen mog ^
er mit seiner schlichten und feurigen Seele Ureyreii unu
Wärme und hohen Sinn hmemgetragen | a { en ^aur

]![ Die Oberin des hiesigen städtischen Lw--^ W
Schwester Adolphine Peters , begeht ihr 2 ,
rufsjubiläum Herzlichen Glückwunsch- er F

» Der Landesausfufug zu "M.
Gemeinden Altenkirchen(Oberlahnkr.) 6000  M g
für Wasserleitungsbauten Schmitten (KM HZW
7000 Mk. zum Schulhaus-Neubau LangenderN̂^^ F
M°.l A" s ->« W „ '

805 Mk., ntteoerliesenoau] vii. ,j

erhielten diese Gemeinden aus Staa sw " ^ '^ chst
' <D°- .? °uch.nSuL °dkch°- > st L ^* (Das Rauchen Jugenvu ^ er.) ^ ^ ,,

den Organismus des Erwachsenen schadl 1 soll, „-u-iWHÄeine Frage, o;e yier man uu^ u ^ sv.. , sink-
mal , da diese Zeilen von einem ge ch den̂ ^
selber raucht. Darüber aver besteht reu
Verschiedenheit, daß jugendlichen Personen d .̂ iW_V ' mir allem das JuVerschiedenheit, daß jugendlichen Personen m
rauchen erheblich schadet, vor allem das ! *
triebene Zigarettenrauchen, , das man nm

Lomes.
Weilburg,  29 . Juni.

)( Ter Weltbürger „Turnverein " zeigt zwar bei vielen
anderen Gelegenheiten, was seine aktiven Mitglieder
leisten, aber sozusagen eine Generalübersicht bietet das
Schauturnen . Da bewährt sich an allen Geraten und
Übungen der flotte und turnerische Geist, der den Verein
beseelt. Aus dem schönen alten Kasernenplatz unter den
guten Klängen der Hupfeldschen Kapelle vollzog sich die
Schau, die mit Damenstabübungen und Freiübungen der
Turner begann und sich dann an allen Geraten wie
Reck. Barren . Bock, Pferd bis zu volkstümlichem Turnen
weiterpslanzte. Spiele und ein Wettschwimmen̂ bildeten

triebene Zigarettenrauchen,,das ^ man mu ^
fug bezeichnen kann , dem nach Moglrchkei S (h
Die Schule kann natürlich nicht alles m
wenig das Gesetz oder die Polizei . ^ ^wenig oas besetz vvet tue ~ **

fällt auch hierbei der elterlichen Erziehung S ^
Vertrauensverhältnis zwischen Kindern vß,eftDrf#
steht und wo die Kinder von fiuhaus an ^
Zucht gewöbnt sind, dürste es nicht schwer) ..aärC.. vorzeitigerZucht gewöhnt sind, durfte es nrcyr M - gjaHM
Jugendlichen zur Überwindung vorzeitiger
zu helfen. Bloße Verbote reizen gern g V ’-.
übertreten. Man pflanze den mmdersahr'g^...... „in llnfe !>& 6rh um lyrnünftige Einsicht ein, daß es sich ® .Ltsfy
und geistiges Wohl und um eme ausgezemtz - cl 6(r
gymch « h°nd°ll die dm Charakter i# <» !*
dadurch noch in anderen Lagen, wo es d t_^
ück enthalten gilt, ungeahnt zustatren r ^
oaourm noû tu uuuuoi
sich enthalten gilt, ungeahnt zustatren stc>a>̂
halten es für einen großen Gewinn bei d lt  ,
Jugendpflege, daß es bei ihr --rauchlosJugendpflege, Da]] esoeiiyr »« “ «PyVAleliJj
sie erfeulicherweise mit so viel "Tampf b .̂ Kt
^ * Die von den Kreisen des Regierungsv^ ^
baden zu entrichtende Bezirksabgabe sur jst I([
Prozent der verschiedenen Steuern ausma^Dieoenen se>rr w1«*W
einzelnen Kreise wie folgt verteilt

- . 29946 Mk., Frankfurt16319 Mk.. Dill 29946 Mk., Frankfurl J
Höchst 116120 Mk., Limburg 35193
18883 Mk.. Obertaunus 89182 Mk., L ^sel>' ,jl!-
8582 Mk., Rheingau 44525 Mk.. StGoa .y ^ gl^
Marl . Unteilahn 30076 Mk.. Unl°it °u»u^ l,
Unterwesterwald Hl22-1 SBH., Ujtnsen 757
bürg 7914 Mk., Wiesbaden-Stadt 3285w
baden-Land 72587 Mk.

tzin kleiner Kindermagen kann »i« alles «erlrage». Allee
gui - snvpiken ans Ünorr -LaftNUci >l °. k»,«m-nlli»,

ausgezeichnet.
Jas H»aket kostet nur 30  Utg.

zu gewinnen vermocht hätte , sobald
es ihr ernstlich darum zu tun gewesen war.

Während Slbdullah sie dem Lande zuruderte , verlangte
sie von ihm einen ausführlicheren Bericht über Eritas Be¬
freiung , als er ihn bisher zu geben vermocht hatte, und
sie bewegte in ihrem klugen Köpfchen jede Einzelheit seiner

Erzähllii^gsP^ cĥ einem Boote , das sich der 5tüste
näherte, " fragte sie. „Haben Sie etwas von den Insassen
oeleßön?"

Nein, dazu war es in der Dunkelheit noch zu weit
vom ' Lande entfernt . Aber ich hörte ein paar Rufe in
italienischer Sprache."

Frau von Heyden nickte. Dann blickte sie wieder
nachdenklich vor sich hin.

„Ein Boot ! — Man hatte also offenbar die Absicht,
mich" wieder nach der Stadt zurückzubringen. Der ge¬
mietete Wagen und die lange Fahrt auf dem Lande hatten
offenbar keinen anderen Zweck als den, diejenigen irre-
zuführen , die nach mir forschen würden ." ,

Vielleicht auch wollte man Madame auf em Schiff
bringen, " wandte Abdullah ein. „Wenn die Räuber ein
solches in Bereitschaft hatten , ist es ihnen ja ohne Zweifel
inzwischen gelungen, sich auf hoher See in Sicherheit zu
bringen ."

Aber die schöne Witwe schüttelte den Kopf.
„Rein, " erwiderte sie mit einem nicht sehr fröhlich

klingenden Lachen. „Ich wünschte wohl von Herzen, daß
es so wäre , aber es ist leider sehr wenig wahrscheinlich.
Es hilft übrigens zu nichts, sich mit bloßen Vermutungen
den Kopf zu zerbrechen. Hören Sie mir aufmerksam zu,
Abdullah , und tun Sie , um was ich Sie bitte. ' Irgendwo
in der Stadt , wahrscheinlich in einem der kleinen Cafös.
werden Sie einen Italiener namens Gtufeppe Alster, aus-
findig machen. Ich weiß nicht, ob Sie sich seiner noch von
Assuan her erinnern . Sie haben ihn dort oft genug ge-iebvti."

„3rf) erinnere mich seiner sehr wohl, Madame ! Und
Ich glaube , daß ich ihn überall sofort erkennen wurde."

„Run gut ! Sie müssen in jedem Cafe und in jedem
Logierhaus der Hauptstraße nach ihm forschen. Es sind

deren , soviel ich weih, ja nicht allzu viele. Und wenn Sie
ihn gefunden haben, müssen Sie ihm sagen, daß ich ihn
zu sprechen wünsche. Er wird sehr überrascht sem und Sie
ausfraaen wollen. Dann brauchen Sie ihm kein Geheimnis
daraus zu machen, daß Sie in meinem Vertrauen und
mein ergebener Freund sind. Sagen Sie ihm, ich ließe
ihm einen Waffenstillstand anbieten , und ich fei m der
Lage , ihm vorteilhafte Bedingungen zu stellen. Er wird
dann vielleicht großtun und erklären, daß er mich m der
Hand habe und daß ich mich vor ihm demütigen müsse.
Aber Sie dürfen ihm antworten , daß seine Absichten nie¬
mals von Erfolg gekrönt sein würden , und daß alles zu
seinem Schaden ausschlagen würde, wenn er sich weigert,
in Verhandlungen mit mir einzutreten . Er ist kein allzu
kluqer Kopf. Und wenn Sie Ihre Andeutungen aus den
Gewinn , den er zu erhoffen hat , so geschickt anbringen,
wie ich es von Ihrer Gescheitheit erwarte , wird er möglicher¬
weise auf den Köder anbeißen . Es wäre ja wahrhaftig
nicht zum erstenmal." ,

Abdullah neigte verständnisvoll das Haupt . Die Er-
eignisse der Vergangenheit , auf die Frau von Heyden da
anspielte, waren ihm offenbar nicht ganz fremd, und ihre
Zuversicht mochte ihm nach seiner Kenntnis der Personen
und Verhältnisse darum als nicht unbegründet erscheinen.

„Und wenn er einwilligt, Madame — welchen Ort
und welche Stunde soll ich ihm für die Zusammenkunft

angebeiii?en ^ mit>öa^ id}  morgen früh elf Uhr im
Hotel de l'Univers auf ihn warten wurde ."

Dem Araber schien dabei doch ein Bedenken zu
kommen. .. . . ,

„Er wird es vielleicht nicht wagen , sich dort zu zeigen,
Madame ! — Und überhaupt — werde ich ihn finden k
Wenn der Verdacht, an der Entführung der deutschen
Dame beteiligt zu sein, sich gegen ihn gerichtet hat , und
wenn ihn die Behörden daraufhin suchten, wird es ihm m
dem kleinen Maffauah schwerlich gelungen sein, sich zu ver¬
bergen. Und er wäre vielleicht eher im Gefängnis zu
finden als irgendwo im Basar ."

Frau von Heyden machte eine Bewegung , die ihre
gegenteilige Meinung ausdrückte. ^

uns "wenig Hoffnung machen. , — ®,e ae0 en 'rr
Abdullah, wie vollständig üch die Dinge y ^ llUir

„Aus eine so glückliche Wendung der An - Lt  jjj
. / aeqen>, isst,»,

g6 yiTji
Was in Assuan sehrändert haben. . „

gefährlich und verwickelt. Alsteri muß cs Jf
das Ohr und die Gunst irgendeiner I > „pm Itt  fß -r»rr* ->11 rtOmitinCn»

Sfes
sich stch „-

gibt," als' wolle estgegeii Älfieri vorgehĉ jst,̂ F

Persönlichkeit in Rom zu gewinnen.
Gouverneur sich schwerlich dazu herge? fl Ä'
Baron und sogar den angesehenen deu l { jen
verhaften. Es mag ja sein, daß er siatz „ . gl -s rf
gibt, als woue er gegen -utpeu öalll ii •
fest überzeugt , daß es ihm nicht Ernst o ^  i»
unser Feind von dieser Seite her nia)
fürchten hat." . . daß ^

„So könnte es doch immerhin sem, schein
Verständnis mit dem Gouverneur 3»" >1/
hält , und daß er erst wieder auftauchch oer̂ LiieM 1
Herrschaften den Hafen von Massauab^^ ^Herrschasten den Hasen von wiuw-- ^ zu -„o
Wie aber sollte ich es dann anfangen. ' fl„D, ffM<!J

»Wje 'chwern°n Begriffen S >e ^ ^ ,, >J -Ich sagte Ihnen doch, daß Alfter, es h„, °
— 1° ‘'"y^ ifcv' Mü/j-hat , mich zu verderben. Und so ° 'Mfe -

sein würde , wenn Ihre Vermutung 3 ^ ^ 1- \t' %
sich selber unschädlich ge,nacht Hatte,̂ ^ n>- ^ ._ _ _ ^ __ ci. rv"' i.jss

irgendeinen versteckten Winkel geschlupl
denke ich doch daran , mich .einer^A „ KZ sK.,j

°» rscĥ l'

.„r Df.»
reizter Stier ." • „ her %ta «

Ein pa.ar Sekunden lang schwiegd I?n0 en . ^

deren Verwirklichung im . .
Alfieris Charakter stehen würde. )C,„.
wo cs sich für ihn um die Befriedigung 6cheN
bandelt , mißt er vollends einer P.cr ^,,, rast'

o" nF

r
banoeu , mlßi er vvueuos >->..>7- ü r
mehr Bedeutung bei, als etwa en o

dem er die schöne Frau mit einem e‘„ Ö
fnft sorgenvollen Blick betrachtet hat ich'» gcsl

„Madame haben mir befohlen, m ^ sstl
Madame haben bisher kein Wort von
Und doch sind wir sogleich am - an '

(Fortsetzung folgl-t
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15, cC„pe?tt ^tierfd )au der Simmentaler Rasse wird
"g und ,ln  Runkel für die Kreise Oberlahn , Lim-

^terlahn abaehalten werden.

m,r . « ! C u F <ö' u *u . » in ytcuutit | uyt *i
1 Anwohner welch eine stattliche Anzahl

Elki
BromriM.

Ahausen,  29 . Juni . Mit Freuden sahen

^ Und mit wieviel Mitgliedern sie der Ein
sahnenweihfest des Kriegervereins folgten

das beste Zeichen dafür , daß unser Or:
guten Namen hat . 45 Vereine mit 44

nmntten ,i\ten sich in stattlichem Festzug durch die
jjjjti, ?jÛ ^ traßen , am grünbegrenzten Kriegerdenkmal

s
?«lj

iu Qr - am Eingang des Dorfes nach Blessen-
S ^ltten Jestplatz . Hier widmete der Gesang-

erkranz" unter Direktion des Lehrer Cunz
u>vorgetragenen Festgruß , woraus dann der

^endx̂ , des sestgebenden Vereins . Wilhelm Ketter,
vvmv̂ ^ uugsansprache hielt.

^Festversammlung . Liebe Kameraden!Kriegervereins Elkerhausen trete ich vor
? ^illkv̂ n ^ au f das herzlichste zu begrüßen.vjqt zu heißen und ihnen allen zugleich
Ä s. ’̂ Wen zu unserem heutigen Weihefest auf-

anken. Jnsondprbeit oedeote icb des Kreis-
^ejs ^ ?Rs Oberlahn an seiner Spitze der 2. Vor-

Jnsonderheit gedenke ich des Kreis-

Münscher ; auch Sie ,meineHerren , heiße
« AsitNe? tr Kttegervereins herzlich willkommen . Ein

^ ' festes Band ist es ja das uns miteinarider
■ItQ9enf|Qj_te  vereinigt , die wir einst den bunten Rock

^kUerpnr?.'. das Band der Liebe und Treue zu un-I ^ 'V' UUÜ -U.VW 'CVtUV [jU WH-
;'*• Vaterland unö  3U unseremHerrscher-

? Ibssi^ sisiells zurückhalten, so ist es in dieser SturW
ilM  udliche Pflicht für uns alte Soldaten , zu

Ecke auf die erhabene Person unseres

lerrr.7 " !" wir
ttie, ?°siwtis schon bei allen Gelegenheiten mit

In̂ Uns"än. Triers zu
C ;, it eu S« m heutigen Tage ohne Unterschied be-
^ >ztê und lauten Ausdruck zu geben. Mit8 Un’>)v'‘ ul3e, sehen wir wie unter der machtvollen
!>. dem Schutz des Landesherrn unser

^es Reich mit die erste Stelle unter den
iwAtt In einer langen ,ungestörten Friedens-
« ^ könl, d^ ^ unserem Äolke ruhenden Kräfte frei

Ichast Handel und Wandel , Kunst und
?Mer A,sid vor allem die Technik haben sich zu
* "»*&- ute  entwickelt und den deutschen Namen

!?s¥

-HUtov , f\v UMV Ut « VtUlJUJVH - ' lUUlUl

®JtS bief a ê en au f der ganzen Welt verholfen.
^cnu. . l ŝ verdanken wir in erster Linie unserm

nzollern , unter deren segensreicher
8ebüF\" ‘r u Regierung unser Vaterland sich zu

l Rr unh en  Stellung emporgeschwungen hat.
aj| hat ^^siichtiger Freund und Förderer des

uuser weitblickender Kaiser längst erkannt,
litib. Me , siines Landes nur gewährleistet ist,
^r^ ^ h^ uzen gegen jeden äußeren Feind gesichert
HtsÄtea ^ e§ das heiße Bemühen und die erste

vbersten Kriegsherrn , unsere kampfer-
Stolz des gesamten deutschen Volkes,

bie Wir erhalten . Dazu hat er uns weit-
HJ 'Ute Flotte geschaffen. Lassen Sie uns
H Elbens ^ uu b>dem Förderer deutschen Fleißes
Itt , fett n' r. ,ietn  hohen Schirmherrn des Friedens
“ «etn. o' ttebtr' _ . . . . .-tu u,: -~en  Führer in Kriegs - und Friedens-

t/N ^cke Treue bis zum letzten Blutstropfen
nufere erste Huldigung darbringen ."

ck eh,rJ lc9 das Kaiserhoch in das die Anwesenden
l4!

¥"pu^ k. scklon betonter Weise sprach Fräuleinldj -Nus 1
fSÄeb? n, einen  poetischen Festprolog, ' an den
•V ^helws e des allseits beliebten Dorfgeistlichen,

^ k Qu§; ' onschloß. Dieser führte ungefähr fol-
.ükcĥE g.

J ' fctcfesJ nt|c)enbe! Unter den mancherlei Festen, die
i h„ nt ttih„°fU,ncT§  in unserer näheren Unigcbnng gc-

hoher Nr .̂ bses Fest seine besondere Stelle ein. Es
? dksU'nx^ . ?tle aus betont worden, wie segensreich dietzlv ' ' *.

%’»oii1 •'km
L c,t I lbr hipe, r"“" wuluin‘ lvn  i ta<-“5’ltlw u‘t-

^ bieiil der Vaterlandsliebe gewirkt haben,
va ^breine ganz besonder̂ ^ .>s ms mm-.Utif'vrffA> im. yn '•»uv yuû und oner=

wS k.'ltiä solcher Verein das Fest seines 40-
1 »»̂ ' °>c v Fahnenweihefeiert, so ist das eine Ver-
sil j/ ..t»>d muf  t >ie Grenzen unserer Gemeinde hinaus
öl ^ erc>a.,^ ude weckt. Unser Blick schweift heute
At Jkibjt . J ?enbett. Im Jahre 1874 wurde dieser

1870 77n ê̂ ne  Pnb unter uns zugegen, die selbst
li't'lii ' Älas t 011. t>er Gründung dieses Vereins mit-

Utstno^ diese Gründer bewogen, diese Schöpfung
H ^ »der ei '^'Clr v >ohl nur das Beispiel der Nach-
ij,!k iü 8l»nbe 'tv Anregung von oben her? Ich glaube
At ' û ^ beu '" wehr, daß die Männer , die diese Vcr-

lier^ die vvch erfüllt waren von der nationalen’tt '»ier«s ie eine t erjuui waren von oer nativnuten
^ ix E^ierverê '^ t der Erlebnisse von 1870/71  war.
siEkz,- t̂ht nne" wie so viele andere Vereine gleicher
ii, 'Ef)e. cv0 tonaler Begeisterung, heransgeboren ans
klttL ^ ^ 'cdeiitsi^ ^ ^Ubcn Jahren seines Bestehens hat
>t1  in! gliedern, ^ tlegenhcit gehabt, solche Gesinnungen
^ "icht̂? °!enwart galten und"zu pflegen. Wenn dieser

st,, seine sittliche Bedeutung hat, dann ist

(t

bie

k-lttbe ej. gedienter Soldaten, sondern in deriin,,«, n>! ein o v>-vu:mcr ^ vtoatcn, jvnvetn tu vtt
»>n^ 'ddr „wft der Vaterlandsliebe zu sein. Wer

*s*!ii1k̂r ^ üterlĝ " ,lt  vielen Kreisen darauf aus ist, die

i [ 1 (Adarin sê ^ tsächlichc Aufgabe des
•lnfiVl nnen

0six -den̂ reijreii

untergraben, der wird der Arbeit
Kameradschaft

. -r-i»UJauit ÄUsgavc des Vereins werden
•n;tAn' daß er als ein gutes deutsches(Ie-

vuseres dörflichen Lebens wirkt. Wenn

1
Ci bTe5llc*) für'° Âe Stimmungen unter uns ausbilden,

mit ihr
)Al“ "Ns o. ^ ege gewesen. Wie

en vielleicht schweren
! "Ns  glinÔ ' gewesen. Wie bald kann es dahin

i (r n es 1 ?"derc Proben der Vaterlandsliebe auf¬
genuy

d'ie bald geschah. Deutschland hat Feinde
kann cs kommen, daß Kricgsgc-

schrei im Lande ertönt! Beweisen wir Verständnis für die
Aufgaben, die unserer Wehrmacht warten, Verständnis auch für
die edle Aufgabe des „Roten Kreuzes", dessen Sendboten heute
unter uns werben. Mehr als Gewehre und Kanonen, mehr
als Kriegsschiffe und Luftflotte gilt schließlich doch die nationale
Begeisterung, die unseren guten und starken Verteidigungsmitteln
erst das Leben einhaucht. „Nicht Roß, nicht Reisige, sichern
die steile Höh', wo Fürsten stch'n . . Liebe des Vaterlands,
Liebe des freien Manns, gründen den Herrscherthron wie Fels
im Meer. Aus der Begeisterung einer großen Zeit geboren,
hat sich unser Kriegerverein als ein Hort der Vaterlandsliebe
bewährt und soll auch in Zukunft das gute deutsche Gewissen
unter uns bleiben. In diesem Sinne laßt mich die Fahne
weihen; möge sie der Verein in Ehren tragen! Vorwärts mit
Gott! Für König und Vaterland!

Mit ermahnenden Worten übergab dann der Vorsitzende
die wirklich präwtig gearbeitete Fahne dem Fahnenträger
Rudolf Lupus , der gelobte, dieselbe wie ein Kleinod zu
bewahren und versicherte, daß dieselbe dem Verein nur
auf guten Wegen voranflattern solle. Ein fröhliches
Volksfest, zu dem die beiden Festwirte einen frischen,
guten Tropfen verzapften , hielt die Einwohner und Gäste
noch recht lange gemütlich beisammen.

* W e i l m ü n st e r , 26. Juni . Die Mitglieder des
Landesausschusses besichtigten heute die hiesige Landes-
Heil- und Pflege -Anstalt.

' R e n n e r o d, 26. Juni . Heute nachmittag 6 Uhr
überfuhr das Automobil des Herrn Doktor Esch aus
Darmstadt 3 Kinder im Alter von 9 und 16 Jahren.
Das Kind des Gerichtsvollziehers Oppermann erlitt einen
Schädelbruch und mußte sofort nach Limburg gebracht
werden . Einen : Kind des Fuhrmanns Krebs wurde ein
Bein zersplittert . Der Inhaber des Autos nahm sich
der Verletzten in weitestgehender Weise an . Herr Dr.
Schmitts nahm die Verletzten sofort in Behandlung.

* Camb er g , 26. Juni . Eine Blüte der Simmen¬
taler Zucht lieferte Gutspächter Schmitt von Hof-Hausen,
der an Metzgermeister Jos . Schmitt in Camberg ein
kaum dreijähriges Rind im Gewichts von annähernd
15 Ztr . verkaufte.

* Fachbach , 26. Juni . Formermeister Karl und
Gußwarenabnehmer Nöll erhielten das Allgemeine Ehren¬
zeichen.

* O b e r l a h n st e i n , 26. Juni . Bürgermeister
Schütz und Oberlehrer Professor Dr . Bodewig wurde
der istote Adlerorden vierter Klasse verliehen.

* Langenscheid,  26 . Juni . Die Rettungsmedaille
am Bande wurde Landwirt Meyer verliehen.

' Nassau,  26 . Juni . Der mit soviel Hoffnungen
wieder aufgenomme Betrieb in der Grube „Pauline ", ist
abermals eingestellt worden . Die Belegschaft ist entlassen
worden . Da auch die Gewerkschaft Käferenburg über
60 Arbeiter vor einigen Wochen entlassen hat , ist die
Nachfrage nach der Arbeit stärker als das Angebot . Einige
Einige Bergleute sind uach Lothringen in die Minettegruben
abgewandert.

* Lorch a . Rh . , 26. Juni . In den letzten Tagen
ist es gelungen , in hiesiger Gegend eine ganze Anzahl
Wildschweine, ältere und jünger Tiere , im ganzen etwa
40 Stück, zu erlegen. Auch die Saufänge haben sich
daber vorzüglich bewährt.

' R ü d e s h e i m , 26. Juni . In dem Saufang des
Distriktes Jägerhorn , in der Stähe des . Kammerforstes,
wurden gestern wiederum zwei Sauen gefangen.

* Frankfurt,  27 . Juni . Von dem gestern abend
um 6 Uhr 48 Min . aus Limburg hier eintreffenden
Eilzug Nr . 132 wurde die etwa 45jährige Frau Kollmann
in unmittelbarer Nähe des Griesheimer Exerzierplatzes
überfahren und getötet . Die Frau hatte beim Über¬
schreiten des Gleises den herannahenden Eilzug übersehen.
Von Seiten der Maschinenführer ist schon öfters darüber
Klage geführt worden , daß auf eine so frevelhafte Art
und Weise die Gleise von den Bewohnern der umliegenden
Häuser überschritten werden.

'Frankfurt,  28 . Juni . Die Strafkammer ver¬
urteilte den Apotheker Alfons Weinert wegen Betruges
zu 2 Jahren Gefängnis , 3000 Mark Geldstrafe und 5
Jahren Ehrverlust . Weinert führte in Frankfurt , Köl«
und Berlin Ambulatorien im Namen seines seit 1908
entmündigten Schwiegervaters , Dr . Thisquen . Hier in
Frankfurt übte er die Praxis selbst aus , versetzte aber
die Patienten in den Glauben , sie würden von einem
erstklassigen Spezialarzt nämlich von Dr . Thisquen , be¬
handelt und nahm ihnen dementsprechend hohe Preise
monatlich für Medikamente und Behandlung ab . Der
Angeklagte wurde sofort verhaftet.

* Höchst a . M ., 27.  Juni . Weil ec zum Militär
ausgehoben worden war , hat der 21jährige Kaufmann
Johann Frickel von hier zu Pfingsten seine Ersparnisse,
300 Mk., abgehoben und ist mit seiner Geliebten , der
19jährigen Johanna Weber aus Unterliederbach abge¬
reist. Gestern hat sich das Paar in einem Hotel in
Koburg vergiftet.

M«Wte§.
' L i ch (Oberhessen), 26. Juni . Eine Zugentgleisung

ereignete sich dadurch , daß in der Kurve am Ausgang
des hiesigen Bahnhofs eine Schwelle brach. Die Schienen
gaben nach und der ganze Zug stand plötzlich neben den
Gleisen . Es war ein Glück, daß der Zug langsam fuhr
und die Beamten den Schaden sofort merkten . Nur so
kam es, daß niemand verletzt und nur ein Wagen er¬
heblich beschädigt wurde.

'Würzburg,  25 . Juni . Auf dem Truppen¬
übungsplatz Hammelburg , wo zur Zeit die 4. Feld-
artilleriebrigade Übungen abhült , fiel ein Geschütz um.
Der Kanonier Blarmann aus Ebclsbach wurde so schwer
verletzt, daß er starb , ein anderer wurde leichter verletzt.

' Mülhausen  i . E ., 26. Juni . Im Amtszimmer
de§ Postamt 1 trank heute vormittag der Postassistent
Wernicke Lysol aus Furcht vor seiner Verhaftung , da
gegen ihn wegen vorgekommener Unregelmäßigkeiten die
Postbehörde eine Untersuchung eingeleilet hatte Bald
nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus starb Wernicke.

* Marburg,  26 . Juni . Im benachbarten Gladen¬
bach wurden von dem dort stationierten Gendarmen
drei Männer festgenommen , die in der Umgebung zahl¬
reiche Einbrüche verübt hatten . Als der Beamte die
Verhafteten ins Amtsgerichtsgefängnis einliefern wollte,
riß einer sich los , während die beiden andern über den
Beamten herfielen und ihn mit Messern bearbeiteten.
Der Gendarm , der u . a . einen Stich in die Lunge er¬
hielt , liegt schwer verletzt darnieder . Nach dem Vorfall
ergriffen auch die beiden Attentäter die Flucht , wobei
sie sich die sie verfolgenden Personen durch Revolver-
schüffe vom Leib zu halten suchten und zwei der Verfol¬
ger durch Schüsse verletzten. Nachdem die beiden ihre
Munition verschossen hatten , gelang es, sie festzunchmen.
Der zuerst entwichene Flüchtling befindet sich noch auf
freieni Fuß.

* Essen,  27 . Juni . Nach Meldung eines hiesigen
Blattes ist der bei der Firma Krupp als Vorzeichncr
beschäftigte Andreas Wiederhold verhaftet worden . Er
soll Staatsgeheimnisse an eine fremde Macht , wie es
heißt an Frankreich , verraten haben.

* Leipzig,  27 . Juni . Das Reichsgericht hat die
Revision des Schriftstellers Hans Leuß verworfen , der
wegen Beleidigung des Kronprinzen zu sechs Monaten
Gefängnis verurteilt worden war.

* München,  27 . Juni . Der Stadt - und Distrikts¬
kassierer von Starnberg , Herman Wenzel, und der frühere
Bürgermeister Rettenberger , standen gestern wegen Unter¬
schlagung amtlicher Gelder und wegen Beihilfe dazu vor
dem hiesigen Schwurgericht . Der Kassierer hatte nach
und nach der Gemeindekasse, etwa 39000 Mark und der
Distriktskaffe 19000 Mark entnommeu und hiervon dem
Bürgermeister Teilbeträge zukommen lassen. Wenzel
wurde zu zwei Jahren , Rettenberger zu einem Jahr
Gefängnis und beide zu drei Jahren Ehrverlust ver¬
urteilst

'Kiel,  26 . Juni . Zu Ehren der hier einge¬
troffenen Veteranen von 1864 veranstaltete die gesamte
Kieler Studentenschaft heute abend einen Fackelzstg, an
den sich eine von der Stadt veranstaltete Begrüßungs¬
feier anschloß. — Um 7 Uhr abends nahmen die zur
Düppelfeier eingetroffenen Veteranen zu der Huldigung
für den Kaiser Aufstellung auf dem Strandweg , weit
über 1000 an der Zahl . Auf den Flügeln standen etwa
30 alte Generale und alte Herren in Zivil . Der Kaiser
trat kurz vor 7*/„ Uhr aus dem Portal des Kaiserlichen
Jachtklubs . Brauereidirektor Jacobson als Vorsitzender
des Kreiskriegerverbandes erstattete den Rapport . Der
Kaiser schritt die Fronten ab , dann wurde zum Parade¬
marsch angetreten . Die Kapelle der Seebataillone setzte
mit dem ' Düppelmarsch ein. Nun zogen die alten
Düppelstürmer vorüber , keiner unter 70 Jahren.

* Sonderburg,  27 . Juni . Die Stadt ist an¬
läßlich der Düppelfeier festlich geschmückt. Eine Volks¬
menge erwartete die Ankunft der Kriegsschiffe „Stettin ",
„Augsburg " und „Stuttgart " , welche die Veteranen von
Kiel hierher brachten . Die Schiffe kamen zwischen 10
und 12 Uhr hier an . Die Veteranen wurden durch eine
Anzahl von Schülern der Oberrealfchule und der Jugend¬
wehr in ihre Quartiere geleitet. Für die Offiziere fand
im Hotel „Hoksteinischer Hof" eine gemeinsame Mittags¬
tafel statt , während der Festausschuß die Veteranen in
dem auf dem auf dem Schloßplatz errichteten Festzelt
bewirten ließ. Anwesend find etwa 1500 Veteranen,
darunter etwa 60 Offiziere : unter letzteren bemerkte man
die Feldmarschälle Graf von Häfeler und Freiherr v. d.
Goltz, sowie den General v. Podbielski . Sämtliche
Truppeuabteilungen , die im Jahre 1864 an dem Siege
beteiligt waren , hatten zu der Feier Abordnungen von
Offizieren und Mannschaften entsandt.

Brüssel,  27 . Juni . Im hiesigen Justizpalast hat
sich gestern ein Drama abgespielt . Die Strafkammer ver¬
urteilte einen 28jährigen jungen Mann aus guten Ge¬
sellschaftskreisen, namens Duleu , wegen Entführung einer
Minderjährigen zu einem Jahr Gefängnis . Als das
Urteil verkündet wurde , zog Duleu plötzlich einen Revolver
und jagte sich eine Kugel in die Brust . Duleu starb
nach wenigen Minuten.

* Paris,  26 . Juni . Der Berliner Johann Moser
de Weiga , der wie erinnerlich , von der 10. Pariser Straf¬
kammer vor einiger Zeit wegen Ordensschwindels zu 3
Monaten Gefängnis verurteilt worden war , hat die
Wiederaufnahme seines Prozesses betrieben und durch¬
gesetzt. Der neue Verhandlungstermin ist auf den 3.
Juli festgesetzt. Moser behauptet , von den verschiedensten
Staate offiziell zum Ordensverkauf bevollmächtigt worden
zu sein und will zum Beweise dieser Behauptungen eine
ganze Anzahl von Dokumenten vorlegen , die sehr in¬
teressante Überraschungen versprechen.

' Paris,  27 . Juni . Großes Aufsehen erregt in der
hiesigen Gesellschaft der plötzliche Tod einer reichen ameri¬
kanischen Dame , einer Frau Stuardt , die erst vor kurzem
mit ihrem Gatten aus New-Pork hier eingetroffen war.
Das Ehepaar war in einem der ersten Hotels der Stadt
ubgestiegen. Gestern früh benachrichtigte Herr Stuardt
das Hotelpersonal , daß seine Gattin plötzlich einem Herz¬
schlag erlegen sei. Der mit der Untersuchung beauf¬
lagte Arzt" gab sich mit dieser Erklärung nicht zufrieden
sondern benachrichtigte die Polizei . Man glaubt , daß
die Frau an einer Vergiftung gestorben ist. Wahrschein¬
lich hat die Frau eine zu starke Dosis von der für ihr
Herzleiden verschriebenen Medizin genommen . Der Gatte
der Frau Stuardt ist gebeten worden , sich zur Verfügung
der Polizei zu halten . Die Angelegenheit erregt hier
allgemein das größte Aufsehen.

Lyon,  27 . Juni . Gestern abend gegen 10 Uhr
brach im Minenpavillon in der Ausstellung in Lyon
eine Feuersbrunst aus . Trotz des sofortigen Eingreifens
der Feuerwehr gelang es nicht, den Pavillon zu retten,
der vollkommen niederbrannte . Der Schaden dürfte sich
auf 100 000 Francs belaufen . Der Pavillon war erst
am Margen des gestrigen Tages eröffnet worden.

MH ancy , 27 . Juni . Der Hauptmann Louis vom
26. Infanterieregiment hat gestern nach einem heftigen



Streit mit seiner Frau dieselbe erschossen, Louis be¬
hauptet, daß ihn seine Frau mit einem Liebhaber hinter¬
gangen habe. Der Hauptmann machte einen vergeb¬
lichen Selbstmordversuch. Die Gattin Louis wurde in
schwerverletzten Zustande ins Hospital gebracht, wo sie
kurz daraus starb.

"Reims,  27 . Juni . Der Briefträger Medinger
hat sich seit geraumer Zeit systematisch Unterschlagungen
der ihm anvertrauten Postsachen zuschulden kommen
lassen. Bei einer Haussuchung, welche die Polizei gestern
in einer Scheune anstellte, wurden ganze Berge von
Drucksachen und Warenproben gefunden, zu deren Fort¬
schaffung nicht weniger als 30 Säcke und drei Wagen
erforderlich waren. Der Postbeamte wurde verhaftet.

" Boulogne - sur - mer,  27 . Juni . Zollbeamte
haben in der Nähe von Boulogne-sur-mer Reste eines
Aroplans aufgefunden, die, wie man annimmt , von
dem vor längerer Zeit im Kanal verunglückten Flieger
Hamel herrühren.

* Odessa,  27 . Juni . Neue Gewitter- und Hagel¬
stürme zerstörten 8 Dörfer im Gouvernement Jekateri-
noslaw . 9 Personen wurden durch Blitzschlag getötet.
Im Orte Lozowaja ertranken in den Fluten 2 Frauen
und 3 Kinder. Auf den Feldern ist ein Millionen¬
schaden angerichett worden.

"Tiflis,  26 . Juni . Infolge der Unterspülung
durch den über die Ufer getretenen Fluß entgleiste auf der
Mineralwasserzweigbahn der Wladikawkasbahn ein von
2 Lokomotiven gezogener Eisenbahnzug. Eine Lokomotive
fiel mit dem Tankwagen in den Fluß , wobei 3 Personen
getötet, 2 lebensgefährlich und eine leicht verletzt wurden.
Drei Personen wurden von der Strömung fortgerisfen.

* Baku,  28 . Juni . Das Gouvernement Baku ist
von einer furchtbaren Landplage heimgesucht worden.
Ungeheure Mengen von Feldmäusen haben in drei
Gouvernements gegen 800000 Desjätinen Getreide¬
saaten vernichtet. Da die Feldmäuse jetzt auch schon
in anderen Kreisen auftreten, befürchtet man , daß die
ganze Ernte in den betreffenden Gouvernements zu
Grunde gerichtet werden kann. Trotzdem haben die
Gouvernementsverwaltungen keinerlei Schritte gegen die
Mäuseplage unternommen.

* Newquay,  26 . Juni . An Bord des' Linien¬
schiffes„Monarch" ereignete sich ein schwerer Unglücks¬
fall. Drei Mann wurden dabei getötet.

* Bat »via,  26 . Juni . Ein heftiges Erdbeben
richtete auf Sumatra großen Schaden an. Alle Tele¬
graphenlinien wurden zerstört; ein Unterseekabel ist ge¬
brochen, viele Häuser, auch Regierungsgebäude, sind ein¬
gestürzt. Zahlreiche Menschen fielen der Katastrophe zum
Opfer. — Nach den vorliegenden amtlichen Meldungen
fand das Erdbeben in der Nacht statt. In der Stadt
Bencoelen sind bisher 11 Tote und mehrere Verwundete
geborgen worden. Die Europäer blieben unverletzt; ihre
Häuser sind aber größtenteils unbewohnbar.

* Batavia,  27 . Juni . Die durch ein Erdbeben
verursachte Flutwelle setzte gestern den mit Auswanderern
vollbesetzten Dampfer „Kintuk" auf den Strand . Die
Lage des Schiffes ist günstig. Ein Dampfer ist zur
Hilfeleistung abgegangen.

* Palma (Balearen ), 27. Juni . Nach einer De¬
pesche aus Bunola sind bei einer Explosion in einer Spin¬
nerei 17 Personen zum größten Teil schwer verletzt worden.

"London,  27 . Juni . Zwischen dem Bahnhof
London Bridge und Cannonstreet stießen heute ein Zug
nach Nordkent und ein Zug nach Hastings zusammen.
Ein Wagen des Zuges nach Kent stürzte um, ein Rei¬
sender wurde getötet, 20 wurden verletzt, die meisten von
ihnen leicht.

" Kanton,  26 . Juni . Der Pekiang und der Si-
kiang sind über dte Ufer getreten. Der Wasserstand ist
der höchste seit einem halben Jahrhundert . Viele Dörfer
in den Distrikten Schiuhing und Kwonghow sind infolge
von Dammbrüchen durch das Wasser zerstört worden.
Tausende von Menschen sind obdachlos.

' Tschangscho,  26 . Juni . Im Siangtal ist eine
Überschwemmung eingetreten, die nur einen Fuß nied¬
riger ist, als jene im Jahre 1906, wo bisher der höchste
Stand verzeichnet wurde. Viele Dämme sind gebrochen.
Berichte über großen Schaden treffen allerseits ein.

N e w - U o r k , 27. Juni . General Villa ließ nach
der Schlacht bei Zacatecas alle gefangenen Ofsiziere der
Regierungsarmee, darunter den General Ochor, sowie
alle Soldaten und Offiziere der Freiwilligentruppen er¬
schießen.

Me Ktfrittai
Serajewo,  29 . Juni . Das Doppelattentat mit

seinen traurigen Folgen hat mit jähem Schlage die
Festesfreude, in der sich die Bevölkerung der Stadt be¬
fand, in die unbeschreiblichste Bestürzung und Verwirrung
verwandelt. Eine allgemeine Depression hat eingesetzt.
Auch die Behörden verloren vollkommen den Kopf.
Polizeiorgane nnd Gendarmen gingen nach dem Atten¬
tat mit der größten Energie gegen die in den Straßen
befindliche Zuschauermengevor. Alles versuchte, in die
Seitenstraßen zu entfliehen. Die Menge staute sich je¬
doch und eine große Anzahl von Leuten wurde zu Boden
gerissen und schwer verletzt. Der Polizeimeister hatte
nach dem ersten Attentat den Erzherzog gebeten, nach
dem Konak zurückzukehren, um sich nicht einer neuen
Gefahr auszusetzen. Der Thronfolger hatte ;edoch auf
der programmäßigen Ausführung bestanden. Beim Ver¬
lassen des Rathauses bat der Polizeichef den Thronfolger,
einen anderen Weg zur Fahrt nach dem Konak zu
wählen, als vorgesehen war . Der Thronfolger weigerte
sich jedoch auch diesmal, den Ratschlägen Gehör zu
geben, da er es für seine Pflicht hielt, keine Feigheit an
den Tag zu legen.

Wien,  29 . Juni . Die Börse hat die Nachricht von
dem Attentat direkt panikartig ausgenommen. Trotz
des Feiertages bildete sich lebhafter geschäftlicher Privat-
verkehr. Die führenden Aktien erlitten Kursstürze. Alpina

Montan sanken auf 780, d. h. um 12 Kronen, während
Staatseisenbahnen auf 682 d. h. um 6 Kronen sanken.

Serajewo,  29 . Juni . Gestern nachmittag 4 Uhr
versammelte der Bürgermeister den Stadtausschuß im
Rathause zu einer Trauerfeier. Mit bewegter stimme
gab er der Entrüstung der Bevölkerung über die feige
Mordtat Ausdruck. Die Straßen sind wie ausgestorben.
Militärpatrouillen mit aufgepflanztem Gewehr und scharf¬
geladener Waffe durchziehen die Stadt . Eine große An¬
zahl von Verhaftungen wurde vorgenommen. Die Täter
kennen sich nicht. Die Polizei glaubt jedoch, daß beide
Mitglieder vom großserbischen Kampforganisationen sind,
Vor dem Konak, in dessen Thronsaal die Leichen des
Thronfolgers und seiner Gemahlin vorläufig aufgebahrt
sind, haben starke Jnfanterieabteilungen Posto gefaßt.

LuItWMt.
Wien,  26 . Juni . Bei der gestrigen Höhen¬

konkurrenz auf dem Flugfeld Aspern hat Oberleutnant
Bier mit einem Passagier 6600 Meter und Loesl mit
2 Passagieren 4204 Meter erreicht. Die Leistungen konnten
nicht prämiert werden, weil die Piloten gegen die Pro¬
positionen erst nach acht Uhr landeten. Sie dürfen aber
als Weltrekords anerkannt werden, da sie die offiziellen
Höhenweltrekordsüberboten.
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»Mer »rttaDfailt.
Mrtteravsstchte« für Dienstag , den 30. Juni.

Vielfach wolkig und etwas kühler, doch vorläufig noch
keine erhebliche Niederschläge.

Amtliche AekmmtmaHrmgen
der Stadtverwaltung WeilVurg.
Wegen Revision bleibt morgen den 30 . d. M.

die Stadtkaffe geschloffen.
W ei l b u r g , den 29. Juni 1914.
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Kolonialgesellschaft.
Montag den 20 . Juni , abends 8 Uhr, in

der „Traube"
Generalversammlung

Tagesordnung:
1. Kassenbericht.
2. Jahresbericht.
3. Wahl eines ersten Vorsitzenden.
4. Sonstiges. 'Der Vorstand.
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Montag , den
29 . Juni , nachm.
7 Uhr haben die
Mannschaften auf
dem Marktplatz in
Mützen anzutreten.
Der Kommandant:

Erlenbach.
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